
AUSBLICK: ENTWICKLUNGEN UND TRENDS 

vergleichsweise am höchsten. Bei der informellen Freiwil ligentätigkeit trifft dies auf die im Haus­

halt tätigen Personen zu. 

Der Vergleich mit dem Jahr 2006 zeigt v. a. einen Rückgang der Beteiligu ng bei den Angestell­

ten (- 3 %). während bei Beschäftigten aus dem Öffentlichen Dienst ein Zuwachs, insbesondere 

im i nformellen Bereich, zu verzeichnen ist. Ebenso wie 2006 engagieren sich Freischaffende bzw. 

Selbstä ndige, Öffentlich Bedienstete und Personen aus der La ndwirtschaft zu besonders hohen 

Anteilen freiwill ig . 

Insgesamt zeigt sich deutlich eine Zunahme des wöchentlichen Tätigkeitsvolumens um rund 

31 Prozent. Dieser Anstieg an wöchentlich geleisteten Stunden betrifft nahezu alle Bereiche. 

Während in den Bereichen Katastrophenhilfe, Kultur, Religion und Politik die Anzahl der Frei­

willigen (in absoluten Zah len) rückläufig ist, verzeich nen die Bereiche Umwelt, Soziales, Bildung, 

Sport und Gemeinwesen starke Zuwächse. Dies schlägt sich auch im wöchentlichen Arbeits­

volumen nieder. Tatsächlich hat sich das durchschnittliche wöchentliche Stundenengagement 

mit Ausnahme der Bereiche Umwelt und Bildung (bei der Katastrophenhilfe blieb es in etwa kon­

stant) in allen anderen Bereichen verringert. 

Während in manchem Bereich (z.B. bei Rettungsorganisationen) der zeitl iche Rah men für den Ein­

satz größtenteils vorgegeben ist, s ind die Freiwi lligen in anderen Bereichen zeitlich beweglicher. 

Zudem muss angemerkt werden, dass selbst dort, wo prozentuale Rückgänge festzustellen sind, 

dies nicht bedeutet, dass weniger Personen als im Jahr 2006 in diesen Bereichen engagiert sind. 

So ist zu berücksichtigen ,  dass es in den letzten sechs Jahren einen Bevölkerungszuwachs von 

rund 300.000 Menschen bei den über 14-Jährigen gegeben hat. Weiters ist zu beachten, dass sich 

Personen nicht nur in einem Bereich engagieren (Mehrfachnennungen 2006 u nd 2012) und dies 

in unterschiedlichem Ausmaß. Waren i m  Jahr 2006 noch rund 33 Prozent der Freiwilligen in mehr 

als einem Bereich aktiv tätig, so verringerte sich dieser Anteil im Jahr 2012 auf knapp 17 Prozent. 

Daraus kann abgeleitet werden, dass es im formellen Sektor die Tendenz gibt, sich vornehmlich 

auf einen Bereich zu konzentrieren. Auch hinsichtlich der Regelmäßigkeit des Engagements kann 

man deutliche Veränderungen feststellen. In den Bereichen Bildung, Politik, Kultur sowie Katast­

rophen hilfe kam es zu einer merklichen Zunahme der regelmäßigen Tätigkeiten. Einmalige, zeit­

lich begrenzte Tätigkeiten nah men dagegen relativ stark ab. 

In den letzten Jahren entstanden auch neue Formen des freiwi l ligen Engagements. Durch den 

vermehrten Einsatz neuer Medien kam es zu bislang eher ungewohnten freiwilligen Aktivitäten 
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(virtual volunteering), von welchen nun v. a. die Bereiche Umwelt und Bildung h insichtlich des 

wöchentlichen Arbeitsvolumens profitieren dürften. 

Zunehmende Politikverdrossenheit führte dazu, dass sich weniger Menschen in diesem Bereich 

engagieren u nd die noch Engagierten ein größeres Arbeitspensum vorfinden. Eine ähnliche Ent­

wicklung betrifft auch den Bereich Religion. Hier haben die Kirchenaustrittswellen der letzten 

Jahre offensichtlich Spuren hinterlassen, sodass die verbliebenen Freiwilligen vermehrt aktiv 

werden müssen. Erst in jüngster Zeit zeichnet sich aufgrund der Aktivitäten religiöser Organisati­

onen ein rückläufiger Trend ab. 

Keinesfalls vergessen darf man jedoch die zahlreichen Aktivitäten an lässlich des EJF 2011, welches 

offensichtlich viele Menschen dazu bewegt hat, sich freiwillig zu engagieren. Hier dürfte es insbe­

sondere der aktiven Unterstützung seitens der Kommunen zu verdanken sein, dass das freiwil l ige 

Engagement in seinen vielfältigen Facetten und Beteiligungsmöglichkeiten auf breiter Basis präsen­

tiert wurde. Die vergleichsweise starke Zunahme Freiwilliger im Gemeinwesenbereich zeigt, dass 

Menschen - trotz oder auch gerade wegen der Politikverdrossenheit - bereit sind, sich im Gemein­

wesen und bei bürgerschaftlichen Aktivitäten zu engagieren und die Gesellschaft m itzugestalten. 

Im informellen Bereich ist zwar bei den absoluten Zahlen der Freiwilligen eine Zunahme zu ver­

zeichnen, der durchschnittliche wöchentliche Stundenaufwand weist jedoch eine rückläufige Ten­

denz auf. Mögliche Erklärungen sind der vermehrte Ausbau der mobilen und stationären Pflege, 

die Betreuung durch professionelle K räfte, die vermehrte Inanspruchnahme moderner Kommu­

n ikations- und sonstiger technischer Hi lfsmittel (Notrufarmband, Zustelldienste, Versandhandel, 

Badelifte ... ) sowie die vermehrte berufliche und fami l iäre Inanspruchnahme von Freiwilligen. 

Knapp die Hälfte der informell freiwillig Tätigen engagiert sich bis maximal 10 Tage im Jahr, e in  

Viertel bis zu 30 Tage und ein weiteres Viertel länger a ls  30 Tage. Verglichen mit dem Jahr 2006 hat 

das eher kurzfristige Engagement zugenommen. 

Tabelle 14: Entwicklung des Zeitausmaßes im Zeitverlauf (in Prozent) 

1 bis 10 Tage 

11 bis 30 Tage 

mehr als 30 Tage 

2006 2012 

40 

29 

30 

Qli�II{'·lrES. r'l'lwilllges Engogement in Osterreich 2013 (eigene Dorstellung) 

48 

26 

24 
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Bei den Beweggründen für freiwill iges Engagement lassen sich im Zeitverlauf kaum nennenswerte 

Unterschiede feststellen. Lediglich bei der Hoffnung, dass man durch ein freiwilliges Engagement 

einen bezahlten Job bekommen könnte, zeigt sich eine deutliche Differenz. So führten im Jahr 2006 

nur 8 Prozent der Befragten diesen Beweggrund an.  Im  Jahr 2012 waren es schon 18 Prozent der 

f reiwillig Engagierten.  Die Motive für ein Nicht-Engagement weisen auf eine deutliche Verringerung 

des Anteils jener hin, welche familiäre Belastungen oder berufliche Unvereinbarkeit als Gründe an­

geben. Bedeutend häufiger wird jedoch im Jahr 2012 das Argument "Ich habe nie darüber nachge­

dacht" als Grund angeführt. 

Insgesamt betrachtet machen sich im Freiwilligensektor Umbrüche bemerkbar, die - in unter­

schiedlichem Ausmaß - al le Bereiche erfassen. 

5.2 Qualitative Entwicklung des freiwittigen Engagements 

Freiwil ligenengagement ist Gradmesser für die Vitalität der Zivi lgesellschaft und die gesellschaft­

liche Solidarität. Es bedarf eines behutsamen und verantwortungsvollen Umganges m it diesem 

Sozialkapital - dies sowohl aus Sicht der Organisationen, der Wirtschaft und des Staates als auch 

des Einzelnen. Vor dem Hintergrund gesellschaftlicher Entwicklungen ist es eine Besonderheit 

des freiwilligen Engagements, stets neue Formen des Miteinanders hervorzubringen. Manche 

Formen verschwinden bald wieder, andere etablieren sich und wieder andere werden zum "Main­

stream". Jede neue Form des freiwilligen Engagements sollte als Bereicherung für das gesell­

schaftliche M iteinander wahrgenommen werden. Es ist gerade die Vielfalt, die ein Mehr an Aus­

wahl, an Orientierung und an Chancen bietet. Spezialisierung steht dazu nicht im Gegensatz. Sie 

wird erst durch Diversität s i nnvoll ermöglicht, i ndem N ischen und Räume gefunden werden, und 

sich Kooperationen, Netzwerke und dgl. weiterentwickeln kön nen. 

Auch sich ändernde Rahmenbedingungen im politischen oder wi rtschaftlichen Umfeld - wer­

den sie von manchen Organisationen zunächst auch kritisch betrachtet - bieten Chancen zur 

Weiterentwicklung und/oder Neufindung. So ist es fü r  langjährig etablierte Organisationen oft­

mals schwerverständlich, dass Freiwillige sich nicht mehr ausschließlich in der Rolle altruistischer 

Personen sehen, die bislang als selbstverständlich gedachte Leistungen unhinterfragt erbringen. 

Die Freiwilligen von heute möchten ihre Fähigkeiten, Erfahrungen und Talente einbringen. Sie 

vql. Pass. tlOudlo Hafer. Bernhord Frel'Mllrgenorgonl\OClonen ,m tJmbruer Publlr Ob�t'rver Srhr'nenf<'lh , 
Ed,ton Sc.-'ologlf'. w'rlag EOI)' Mpdlo. l nz, 2OG6, C 127r 
Vql. Hafer, B,>rnhard Oll' Chance /ieqc If' der V,elfa,c In Zukunfr gesralcen·V ,0n,'I' dt'nl<ef' Fes1>ehrrlr Of'IOSS 
"eh dt's Joh" sragt 5 -"t Johrp Kon�CICUlf'rung dt'r Arbeicerkommern' Verlao dE 5 (\5Ct'fft'I(i'lsehetl Gewer' 
51 holtsbufldl" W",,, 2011,5 67 
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möchten Spaß und Gemeinschaft erleben und sie möchten aktiv mitgestalten. Jüngere Menschen 

wären durchaus bereit, sich hier einzubringen, doch sehen sie sich häufig mit traditionellen Hür­

den konfrontiert, welche ihnen die Zugänge für  Gestaltungsmög lichkeiten und unkonventionel­

le Aktivitäten versagen. Dasselbe g i lt für bislang vernachlässigte Zielgruppen wie beispielsweise 

Personen mit Migrationshintergrund. Das zweifelsohne vorhandene Potenzial wird von vielen 

Freiwilligenorganisationen zu wenig genützt. Freiwilligenorganisationen können eine wertvolle 

Brücken bauer-Funktion (z.B. Generationen, Migration) ausüben. Dies bedeutet für manche, um­

zudenken und - wollen sie sich weiterentwickeln - neue Wege im Umgang mit Freiwilligen zu wa­

gen und zu erproben. Nur dann können sie das gesellschaftliche Miteinander weiter mitgestalten. 

Die Analyse vorliegender Daten zeigt deutlich, dass einerseits der Wunsch nach gesellschaftlicher 

Teilhabe und Mitgestaltung immer größer wird, und andererseits das Bedürfnis wächst, aus dem 

Freiwilligenengagement einen persönlichen Nutzen (wie auch immer dieser beschaffen sein mag) 

zu erlangen. Selbst bei älteren Freiwilligen, die den "traditionellen" Motiven noch eher verbunden 

sind, macht sich dieser Wandel bemerkbar. 

In Verbindung mit den digitalen Medien haben sich auch neue Formen des zivilgesellschaftlichen 

Engagements herausgebildet. So bietet beispielsweise Virtual Volunteering insbesondere Men­

schen mit Beeinträchtigungen oder geringen Mobi litätsmöglichkeiten die Chance, am gesell­

schaftl ichen Miteinander vermehrt teilzuhaben und dieses mitzugestalten. 

Betrachtet man den gesamten Freiwi l ligensektor, so halten sich derzeit noch hemmende und 

begünstigende E i nflüsse die Waage. Die Chancen stehen t rotz a l lem günstig - vor allem für 

Organisationen, welche die Zeichen der Zeit erkennen und den genan nten Herausforderungen mit 

ausreichender Empathie und Verantwortung begeg nen. Doch auch der Staat hat seinen Beitrag 

zu leisten. An ihm liegt es, Rahmenbedingungen sicher zu stellen, damit  freiwilliges E ngagement 

seinen eigentlichen Charakter beibehalten, sich entfalten und entwickeln kann und möglichst frei 

von ökonomischen Instrumentalisierungen bleibt. Mit dem Inkrafttreten des Freiwilligengeset­

zes 2012 wurde ein - auch im europäischen Vergleich - bemerkenswerter Schritt gesetzt. Damit 

wurde die gesetzliche Grundlage für die Rahmenbedingungen und Strukturen zur Förderung von 

Freiwi lligentätigkeiten im In land, zur Durchführung des freiwilligen Sozia ljahres, des Freiwilligen 

Umweltschutzjahres, des Gedenkdienstes und des Friedens- und Sozialdienstes im Ausland ge­

schaffen. Der als institutionalisiertes Dialogforum, Beratungsgremium und Vernetzungsplattform 

agierende F reiwilligenrat hat in Wahrnehmung seiner Aufgaben zahlreiche Maßnahmen empfoh­

len, welche die Arbeit von Freiwilligenorganisationen erleichtern sollen (und welche zwischen­

zeitlich bereits umgesetzt wurden bzw. sich in Umsetzung befinden). Durch die in den letzten 

Jahren verstärkte Einbindung auch anderer Ressorts (z. B. BMFJ, BMLF UW, BMI ,  BMF, BMLVS) in 
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die Thematik der Freiwilligentätigkeit wird seitens des Staates versucht, in den verschiedensten 

Bereichen den Herausforderungen der Zukunft und den sich ändernden Rahmenbedingungen zu 

begeg nen. 

5.3 Resümee 

Gesellschaftliche Entwicklungen machen auch vor dem Freiwilligenengagement nicht halt. Der 

Freiwi ll igensektor ist der Nährboden des sozialen Zusammenhalts. Hier wird Toleranz gegenüber 

benachteiligten Gesellschaftsgruppen geübt, werden Vorurteile abgebaut, Kompetenzen erwor­

ben, Sinn gefunden und Gemeinschaft gepflegt. H ier erhalten Bürgerinnen und Bürger ohne Aus­

nahme die Chance, sich gestalterisch i n  unsere Gesellschaft einzubringen. 

I n  den letzten Jahren konnte - ausgehend von einem hohen N iveau - ein leichter Anstieg des 

freiwilligen Engagements verzeichnet werden ,  vor allem im informellen Bereich. Trou dieser er­

freulichen Entwicklung zeichnen sich vor dem Hintergrund veränderter gesellschaftlicher Rahmen­

bedingungen neue Herausforderungen, insbesondere für Freiwilligenorgan isationen, ab. Strasser 

und Stricker betonen in diesem Zusammenhang die mannigfachen Nutzeneffekte, die von den 

E inrichtungen bei ihrer Arbeit mit Freiwilligen als strateg ischer Vorteil begriffen werden sollten 

und die zu einer Abgrenzung von Mitbewerbern führen. Die demografische Entwicklung so­

wie die wirtschaftl ichen, sozialen und bildungspolitischen Rahmenbedingungen erfordern An­

passungsmechanismen, die den E insatz von Engagierten optimieren. Den/die Ehrenamtliche/n 

bzw. Freiwi l l ige/n im typisch altruistischen S inn g ibt es heute kaum mehr. Viele Menschen (und 

dies trifft insbesondere auf die organ isierte Freiwi l ligentätigkeit zu) engagieren sich für die Ge­

meinschaft nicht aus reiner Selbstlosigkeit. Freiwillige balancieren zwischen Fremd- und Eigen­

nutz, wobei letzterer nicht im Widerspruch zum Gemeinnutzen steht. Es geht darum, "etwas für 

sich mit anderen für alle zu tun." Dieses dadurch erworbene "Mehr an Qualifikation und Kon­

takten durch Engagement entpuppt sich auf Seiten der Freiwill igen als ,gesteigerte Ertragskraft' 

durch bessere Arbeitsmarktchancen." Durch den Aufbau von Netzwerkbeziehungen werden 

i hre persönl ichen Ressourcen in Form von Sozialkapital angereichert, der soziale Zusammenhalt 

Vgl. Strasser, Hermann. 'Stricker, Michael: Burgermnen und Burgel als Helfer dpr NO(Jon? In: APuZ 12-13, 
Bundeszentrole fur poll(Jsche Bildung. Fronkfurter SOCletots-Druckerel GmbH, 2008, S. 38. 
Vgl. Hofer, Bernhord Freiwillig Ist nicht Immer frei-willig". Gedonken zum EuropO/schen Johr der Frei­
will,gentot,gke,t 2011 In- SOZiologie heute, Fochmogozln fur SozIOlogie, Heft 13, Verlog Eosy Medio, Oktober 
2010,5. 39. 
Pass, Claudla/Hofer, Bernhord' Freiwilligenorgamsationen Im Umbruch. Publ,e Observer Schflftenrelhe, 
Edition SozIOlogie, Verlog Eosy Medio, Llnz, 2006, 5141 
Strosser, Hermonn. 'Serlcker. Mlchoel: Burgermnen und Burger ols Helfer der NO(Jon' 00.0., 5 38. 
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gestärkt und I nklusion erlebt. Auch die Wirtschaft hat mit dem Konzept des Corporate Voluntee­

ring Anschluss an den Freiwil ligensektor gesucht u nd gefunden. Damit eröffnen sich gerade für 

Freiwilligenorganisationen oder zivilgesellschaftliche I nitiativen neue Chancen. 

Stabi lisierend und zugleich fördernd wirken die in ganz Österreich verbreiteten Freiwilligen­

zentren, die sich zunehmend als Träger, Vermittler, Qualitätsförderer, aber auch als regionale 

Impulsgeber erweisen. Das EJF 2011 war ein wertvoller Impuls, der freiwilliges Engagement n icht 

nur "vor den Vorhang" brachte, sondern dafür auch neue, innovative Zugangsmöglichkeiten er­

öffnete. Die i n  der Folge sowohl auf europäischer Ebene als auch die vom nationalen Lenkungs­

ausschuss eingebrachten Maßnahmenvorschläge können dazu beitragen, das freiwillige Engage­

ment in Österreich längerfristig auf eine gesunde und vor a l lem nachha Itige Basis zu stellen. 

Vgl. Bourdieu. Plerte' Okonomlsches Kop,ral. kulturefle' Kapitol. SOZiale' Kap,ra!. 'n- Kreckel. Relnhard Hr>g 
SOZiale UnglelchhMen. Gawngen 1983. S. 183-198. 
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